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Ob Leichtwind oder steife Brise, Bord-  
oder Wanderschuhe, süße Drinks oder  
scharfe Saucen: Wer die Abwechslung  
mag, wird die KANAREN lieben.
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ABER  
HOLA! 

KLIMA

Kaltluft- 
tropfen
Ein Wetterphänomen 
und seine Tücken. 

RESSOURCEN

Des Kaisers  
flotte Boote 
Gemacht aus Holz, 
Graphit und Wolle.

Mit News der österreichischen  
Verbände YCA und MSVÖ
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glasklarem Wasser auf gut haltendem 
Sandgrund fallen. Mit nur ein paar 
anderen Yachten teilten wir uns den 
Ankerplatz vor dem Saleccia-Strand. 

Am nächsten Vormittag landeten 
wir mit dem Dingi am Sandstrand  
an und starteten von dort aus eine 
Rundwanderung von etwa zehn 
Kilometern Richtung Osten – zum 
Lotu-Strand.

Sowohl die Strände als auch der 
Weg dorthin sind von Sträuchern, 
Pinien und Aleppo-Kiefern umge-
ben. Der Rückweg führte uns durch 
eine wüstenähnliche Landschaft, be-
vor wir in einen dichten Pinienwald 
eintauchten. Staubig und verschwitzt 
kehrten wir zurück zum Ankerplatz 

und freuten uns auf ein ausgiebiges 
Bad im 28 Grad warmen, türkisfar-
benen Wasser. Erst am Nachmittag 
rafften wir uns auf, den Anker zu 
lichten. Mit nur leichtem Nordwest-
wind folgten wir der Küste weiter 
Richtung Südwesten. 

Bereits nach 14 Seemeilen fanden 
wir einen großen, einladenden 
Strandabschnitt, der uns so gut ge-
fiel, dass wir spontan beschlossen, 
hier über Nacht zu bleiben. 

Vor dem grobkörnigen Strand von 
Lozari ließen wir erneut den Anker 
fallen. Der ruhige Ankerplatz lud 
uns zum Sonnenbaden bis zum 
Sonnenuntergang ein. Anschließend 
fuhren wir wieder mit dem Dingi  

Egal, ob man das Meer, die Berge oder beides liebt – Korsika verspricht eine 
unvergleichliche Auszeit. Eine Insel, die mit glasklarem Wasser, vielen unberührten 
Küsten und charmanten Hafenstädten jedes Seglerherz höher schlagen lässt. Nicht 
umsonst wird sie auch die „Insel der Schönheit“ genannt. Und das gilt, wie wir auf 
unserem Törn entlang der zerklüfteten Westküste und im Süden der Insel feststellen 
konnten, auch in der Hochsaison.
Text und Fotos M A R K U S  S I L B E R G A S S E R

I
n den vergangenen zehn Jahren 
hatte ich mehrmals das Vergnü-
gen, Korsika unter Segeln zu er-
kunden. Anfangs waren es nur 

kurze Abstecher ab Nord-Sardinien, 
später starteten unsere Reisen von 
der Toskana aus, über Elba oder die 
kleine Naturschutzinsel Capraia. 

Bis dato bereisten wir die französi-
sche Mittelmeerinsel in der Vorsai-
son, vergangenen Sommer wagten 
Monika und ich ein neues Abenteu-
er: eine Reise in der Hochsaison. Von 
Ende Juli bis Mitte August segelten 
wir ab Frankreich nach Korsika.

Unsere Erwartungen waren ge-
mischt: Würden wir übervolle An-
kerbuchten, überteuerte Marinas 

und den Lärm der vielen Touristen 
ertragen müssen? Zu unserer Über-
raschung wurde der Törn zu einem 
unvergesslich schönen Erlebnis. 

T Ö R N  M I T  WA L B E G L E I T U N G

Von Monte-Carlo aus segelten wir 
bei wenig Wind und in gemütlicher 
Zweisamkeit die rund 100 Seemei-
len von der Côte d’Azur zum Nord-
westzipfel Korsikas. Die Nachtfahrt 
verlief ruhig, der Himmel war ster-
nenklar, der abnehmende Mond 
tauchte das Meer in silbriges Licht, 
die Temperaturen blieben ange-
nehm warm. 

In den frühen Morgenstunden 
übernahm ich wieder die Wache im 

Cockpit unserer Nambawan. Nach 
einer Weile, immer noch verschla-
fen, hörte ich Laute an der Steuer-
bordseite. Als ich genauer hinsah, 
erkannte ich die typischen Blasge-
räusche einer Walschule, die neben 
uns her schwamm. Nach kurzer Re-
cherche wussten wir, dass es Grind-
wale waren. Sie begleiteten uns etwa 
eine halbe Stunde lang in einem Ab-
stand von rund 50 Metern. Es war 
ein unbeschreibliches Erlebnis, die 
majestätischen Tiere so nah in freier 
Wildbahn beobachten zu dürfen. 

W Ü S T E  WA N D E R U N G

Im Nordwesten Korsikas angekom-
men, ließen wir unseren Anker in 

Korsika

Sardinien

SALECCIA

LOZARI

CALVI

PORTO
CAPO ROSSO CALA DI PALU

AJACCIO

ISOLELLA

CALA D‘ORZO

PORTO POLLO

ROCCAPINA

BONIFACIO

Straße von Bonifacio

GIROLATA TUARA
La Scandola

LOTU

Rousse

Lavezzi-Inseln

La Maddalena-
Archipel

Tyrrhenisches 
Meer

Ligurisches 
Meer

Mittelmeer

9° 10’ E

41° 23’ N

Schöne alte Welt

Malerisch: das Dorf Girolata im 
Naturschutzgebiet Scandola.
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an den Strand. Das Ziel: die Ver
kostung der korsischen Küche.

Etwa einen Kilometer im Hinter-
land, neben einem kleinen Ein-
kaufszentrum unter freiem Himmel, 
fanden wir mehrere Restaurants. 
Mein gegrillter Fleischspieß mit 
Pommes und Monikas Trüffelnu-
deln schmeckten ausgezeichnet.

Allerdings versprühte der Ort 
wenig Urlaubsflair, sodass wir uns 
nach dem Essen schnell wieder auf 
den Weg zurück zum Schiff mach-
ten. Noch immer lagen wir allein 
vor Anker – und das mitten in der 
Hochsaison!

S C H U T Z  I N  C A LV I

Nach einem gemütlichen Frühstück 
ging es am nächsten Tag weiter –  
ab Mittag war für die kommenden 
24 Stunden stärkerer Südwestwind 
angesagt, den wir sicher und kom-
fortabel vor der Hafenstadt Calvi 
abwettern wollten. Vor den Toren 
der Stadt ist Ankern zwar verboten, 
doch wir konnten spontan eine Boje 
für faire 30 Euro pro Tag – inklusive 
Müllentsorgung – über den Hafen-
meister telefonisch reservieren.

Den Nachmittag widmeten wir 
der Erkundung der Stadt. Mit 
knapp 5.400 Einwohnern ist Calvi 
ein beschauliches Städtchen, das 
dank seiner Zitadelle, der wunder-
schönen Altstadt und des maleri-
schen Hafens zu den meistbesuch-
ten Orten Korsikas zählt. Trotz 
vieler Touristen im Hochsommer 
bewahrt Calvi ein fröhliches, fast 
italienisches Flair.

Das lebhafte Zentrum der Unter-
stadt mit seinen Cafés und Restau-

rants an der Hafenpromenade  
lädt zum Flanieren ein, während 
Boutiquen und Souvenirläden in 
den Gassen warteten. 

Am nächsten Tag stockten wir 
unsere Vorräte im „Super U“, einem 
gut sortierten Supermarkt, auf. Die 
Auswahl an Fleisch, Fisch, Käse 
sowie frischem Obst und Gemüse 
war wirklich erstaunlich.

W O  KO R S I K A  A M  

W I L D E S T E N  I S T

Tags darauf segelten wir in Richtung 
des Naturschutzgebiets Scandola. 
Schon nach kurzer Zeit ragten die 
rötlichen, von Wind, Wellen und 
Vulkanen geformten Klippen majes-
tätisch aus dem Wasser. Dahinter 
erhoben sich bewachsene Berge bis 
zu einer Höhe von 1.000 Metern.

Scandola steht seit 1975 unter 
Naturschutz und gehört seit 1983 
zum UNESCO-Weltnaturerbe. 
Hier leben Fischadler, Zackenbar-
sche, Thunfische – und mit etwas 
Glück kann man sogar Delfine 
beobachten. Aufgrund der Tages-
ausflugsboote aus Calvi und Porto 
herrscht relativ dichter Bootsver-
kehr, das Ankern in den Buchten 
ist aus Naturschutzgründen nur 
tagsüber erlaubt.

Am Abend fuhren wir weiter ins 
pittoreske Dorf Girolata, wo wir uns 
für das kostenfreie Ankern vor dem 
Bojenfeld entschieden. Früh am 
Morgen gingen wir an Land, wo  
uns bereits einige Kühe am Strand 
begrüßten. Das kleine Dorf wirkte 
noch verschlafen. Wir nutzten das 
schöne Morgenlicht für eine Wan-
derung zum Strand von Tuara, den 

wir nach etwa einer Stunde erreich-
ten. Die bezaubernde Bucht hatten 
wir ganz für uns allein – ein überra-
schender Luxus mitten in der Hoch-
saison auf Korsika.

P L A N Ä N D E R U N G 

Nach der Wanderung hatten wir uns 
wohl ein wenig vertrödelt, erst am 
Nachmittag setzten wir wieder die 
Segel. Eigentlich wollten wir nach 
Porto segeln und dort vor dem Sand-
strand ankern. Leider merkten wir, 
als wir aus der geschützten Bucht von 
Girolata herausfuhren, dass plötzlich 

starker Schwell aus Nordwest aufge-
kommen war. Offenbar hatte uns 
nun die Windsee des Starkwinds  
im Großraum Côte d’Azur erreicht.

Spontan mussten wir unseren  
Plan ändern. Südlich des Cap Rossu 
fanden wir in der Bucht Cala di Palu 
einen geeigneten Ankerplatz für die 
Nacht, abgeschieden und ohne jeg
liche Infrastruktur.

I N S E L H A U P T S TA D T  A J AC C I O

Der anhaltende Schwell veranlasste 
uns am nächsten Tag, nach Süden 
weiterzusegeln. Schließlich entschie-
den wir uns für die Inselhauptstadt 
Ajaccio als Tagesziel und reservierten 
einen Liegeplatz in der Marina Port 
Charles Ornano.

Mit 56 Euro pro Nacht, inklusive 
Strom und Wasser sowie Duschen 
für 2 Euro extra, erschien uns der 
Preis in der Hochsaison erstaunlich 

günstig, ebenso überraschte uns  
die Verfügbarkeit von Liegeplätzen 
positiv. Den Abend und den nächs-
ten Vormittag nutzten wir, um die 
charmante Altstadt zu erkunden.  
Die kleinen Gassen, die gemütlichen 
Lokale und Cafés von Ajaccio sowie 
das geschäftige Markttreiben vermit-
telten eine lebendige Atmosphäre.

B U C H T E N B U M M E L N

Inzwischen hatte sich das Meer beru-
higt, also segelten wir zur nur sechs 
Seemeilen südlich gelegenen Halb
insel Isolella. Am nächsten Morgen 
unternahmen wir eine kleine Rund-
wanderung zum Genueserturm mit 
herrlicher Aussicht auf die Bucht und 
das umliegende Meer.

Erst am Nachmittag setzten wir 
unsere Segelreise fort. Es war wieder 
einmal ein sogenanntes Champag-
nersegeln – dieser perfekte Zustand, 

wenn Wind, Wasser, Segelschiff und 
Herz in Harmonie sind. Nach knapp 
14 Seemeilen warfen wir vor der 
malerischen Cala d’Orzu den Anker. 
Die Bucht mit türkisfarbenem Was-
ser und weißem Sandstrand liegt 
geschützt zwischen zwei Kaps. 

Mit jedem weiteren Tag wurde 
unser Segelrhythmus entspannter. 
Erst um 16 Uhr legten wir ab, um die 
knapp 20 Seemeilen entfernte Bucht 
von Roccapina zu erreichen. Wie 
erwartet fanden wir dort eine gut be-
suchte Ankerbucht vor, die Wande-
rung zum und die Aussicht vom na-
hen Wehrturm am nächsten Morgen 
aber waren ein Erlebnis.

D E R  K U LT H A F E N

Nach den vielen Tagen in der Natur 
sehnten wir uns dann wieder nach 
etwas urbanem Trubel. Bonifacio an 
der Südspitze Korsikas war daher 

„	Die idyllische Bucht hatten wir ganz für uns allein – ein 
überraschender Luxus inmitten der Hochsaison auf Korsika.“

Feinsandiges Feeling 
am Lotu-Strand.

Rund um den sicheren Hafen von Calvi 
findet man jede Menge Cafés und 
Restaurants an der Promenade.Calvi ist vor allem beschaulich.

Aussichtsreicher 
Wehrturm in Roccapina.

Ankern vor Seleccia.

Hauptstädtisches 
Treiben in Ajaccio.

Bordküche in Girolata.

Freundlich empfangen 
von Kühen in Girolata.

Ruhige Fels- und Sandstrände 
entlang der Küste von Isolella.
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Wissenswertes für Segler

Wind und Wetter. Korsika ist bekannt für seine wechselhaften Winde. Besonders der aus Nord bis Nordwest blasende Mistral, der plötzlich mit starken 
Böen bis Orkanstärke auftreten kann, verdient Aufmerksamkeit. Daher wird empfohlen, mehrmals täglich die gängigen Wetter-Apps zu checken, um auf 
plötzliche Wetterumschwünge vorbereitet zu sein. Vorsicht in der Straße von Bonifacio – mit auflebendem Wind setzt auch Strömung ein. 
Yachtcharter-Möglichkeiten. In der Inselhauptstadt Ajaccio gibt es mehrere Anbieter, die meist nur große Yachten mit Skipper anbieten. Zusätzlich 
sind einige wenige Yachten in den Hafenstädten Calvi, Propriano, Bonifacio, Porto-Vecchio oder Solenzara verfügbar. Viele Segler starten von Italien aus, 
insbesondere von der Costa Smeralda im Nordosten Sardiniens. Pitter Yachtcharter ist dort im Qualitätsverbund der Nautic Alliance mit seiner neuen Sun 
Charter-Flotte in der Marina dell’Isola vertreten. è www.pitter-yachting.com  Marinas in Korsika online buchen unter è www.resaportcorse.com
Literatur. Französische Mittelmeerküste und Korsika: Häfen und Ankerplätze, Autor: Rod Heikell, Edition Maritim (aktuell nur gebraucht erhältlich). 
Korsika/Sardinien/Elba, Autor: Klaus-Jürgen Röhrig, Verlag Delius Klasing. Korsika – Reiseführer, Autor: Marcus X. Schmid, Michael Müller Verlag.

Die korsische Wildschweinwurst ist eine beliebte Spezialität. Sonnenaufgang bei der Überfahrt von Frankreich nach Korsika.

unser nächstes Ziel. Die beeindru-
ckende Festungsstadt thront hoch 
auf den weißen Kreidefelsen einer 
schmalen Landzunge und zieht 
Segler und Reisende gleichermaßen 
in ihren Bann. 

Bonifacio ist bekannt für seinen 
gut geschützten Naturhafen, der 
heute als Fähr- und Yachthafen 
dient. Beim Ansteuern erkennt 
man die Hafeneinfahrt erst auf den 
zweiten Blick – sie liegt wirklich 
gut versteckt hinter den hohen 
Kreidefelsen.

Um den Hochsaison-Andrang zu 
vermeiden, hatten wir unseren Lie-
geplatz in der Marina bereits zwei 
Tage zuvor online reserviert und 
103 Euro für die Nacht inklusive 
Strom und Wasser bezahlt. 

W I L D E  K R Ä U T E R

Am nächsten Tag setzten wir unsere 
Reise zu den Îles Lavezzi fort – ei-
nem Inselarchipel, der nur sieben 
Seemeilen von Bonifacio entfernt 
liegt und noch zu Frankreich ge-
hört. Etwa 100 kleine Inseln und 
Felsenriffe, meist aus Granit, durch-
ziehen das azurblaue Mittelmeer 
zwischen Korsika und Sardinien.

Die abgeschiedene Lage und der 
seit 1982 bestehende Naturschutz 
haben hier eine artenreiche Flora 
und Fauna entstehen lassen. Nur 

die Inseln Lavezzi, Cavallo und 
Piana dürfen von uns Seglern be-
treten werden. Besonders die Insel 
Lavezzi hat es uns angetan. Bei ei-
ner gemütlichen Wanderung ohne 
nennenswerte Höhenunterschiede 
besuchten wir den alten Friedhof 
und den nahegelegenen Leucht-
turm, der würzige Duft der Wild-
kräuter begleitete uns auf Schritt 
und Tritt.

V O N  A R C H I P E L  Z U  A R C H I P E L 

Im Hochsommer sind der Lavezzi-
Archipel und der nur fünf Seemei-
len entfernte italienische La-Mad-
dalena-Archipel aber leider meist 

hoffnungsvoll überfüllt. Daher 
suchten wir am Abend wieder  
die Abgeschiedenheit, die wir in 
der östlichen Porto-Pollo-Bucht  
auf Sardinien fanden. 

S C H U T Z  I N  S A R D I N I E N 
Etwas mehr als 300 Seemeilen hat-
ten wir auf diesem Törn seit dem 
Start in Monaco zurückgelegt, 
zwei Drittel davon unter Segeln. 

In der gut geschützten Bucht von 
Porto Pollo wetterten wir einige 
weitere Starkwindtage ab. Ein sehr 
neugieriger Delphin hat uns dort 
vor Anker besucht. Aber das ist 
eine andere Geschichte.� 

Oberstadt von Bonifacio.

MARKUS SILBERGASSER
Unser Mittelmeerexperte 
verlässt heuer sein an-
gestammtes Revier und 
segelt in den Atlantik. 
Mitsegler werden gerne 
mitgenommen. Mehr 
Infos unter: 
è www.untersegeln.eu/ 
       mitsegeln


